
Von einer Waldpolonaise bis zu Vaterschaftsfreuden – 

Erich Tack begegnete musikalisch den Lillerois  

  

Marsberg. Da ist Musik drin… In der exklusiven Zeitungsserie der Deutsch-Französischen Gesprächsrunde 

Marsberg (DFG Marsberg) und des Sauerlandkuriers auf dem Weg zur Goldenen Hochzeit Marsbergs mit 

Lillers berichtet heute der 84-jährige Erich Tack, Ehrenvorsitzender des Musikvereins Marsberg, innerhalb 

eines Interviews über die musikalischen Verbindungen der beiden Partnerstädte. Ganz persönliche 

Erlebnisse, Geschichten, Emotionen und Anekdoten kommen im Gespräch mit dem seit dem Jahr 1950 

aktiven Musikus zum Vorschein. 

Andreas Karl Böttcher (DFG Marsberg – Ansprechpartner Öffentlichkeitsarbeit „50 Jahre – 

Marsberg-Lillers“)   

 

Herr Tack, ab welchem Zeitpunkt engagierte sich der Marsberger Musikverein in der 

Städtepartnerschaft mit Lillers? 

Der Musikverein ist seit der Besiegelung der Städtepartnerschaft 1967 dabei gewesen. Bürgermeister Willi 

Ising kam persönlich in unsere Musikprobe und bat darum, die Stadt Niedermarsberg zu unterstützen. Als 

damals aktives Ratsmitglied war es für mich ein besonderes Anliegen den Bürgermeister sowie die Stadt zu 

unterstützen und in die Tat umzusetzen. Insgesamt gab es neben 1967 auch 1969, 1972 und 1978 drei 

weitere große Austausche mit über 100 Aktiven und viele kleinere Treffen mit „Harmonie Fanien“, den 

musikalischen Freunden aus Lillers. 1967 wussten wir nicht, was auf uns zukam. Kommen, nach den 

Weltkriegsgeschehnissen unsere deutschen Märsche und Stücke bei den Festlichkeiten der Partnerschaft in 

Frankreich an? Wir Musiker – manche hatten den Krieg erlebt – hatten Respekt. Die deutsch-französische 

Freundschaft musste erst aufgebaut werden. Misstrauen herrschte teils noch vor. Manch Einer traute sich 

somit nicht in das Land des „ehemaligen Feindes“. So mussten aus Warstein ein Trompeter und ein Hornist 

sowie der Bassist Artur Schandelle aus Giershagen uns unterstützen, dass wir überhaupt spielfähig waren. 

Musik ist allerdings eine Weltsprache und verbindet. So lag es auf der Hand, dass unsere damals 30 

Marsberger Musiker herzlich empfangen und mit langanhaltendem Beifall – sogar ganz Besonders bei 

deutschen Märschen – honoriert wurden.     

Gibt es auch eine Anekdote von den ersten Aufeinander-Treffen? 

Nach der Vertragsunterzeichnung in Lillers wurde dieser Akt kurze Zeit später in Marsberg unter 

Beteiligung vieler aktiver Lillerois wiederholt. 3 Busse trafen damals in Niedermarsberg ein. Wir feierten 

hier in Marsberg auch zusammen ein tolles, traditionelles Schützenfest, was für die Franzosen völlig 

unbekannt – aber später total beliebt – war. Am Abreisetag versammelten und trafen sich alle beim 

Marsberger Sportplatz und verabschiedeten sich mehrfach mit „Küsschen links und rechts“ nach 

französischer Art. In der Zwischenzeit bereiteten einige von uns allerdings einen Streich am Essenthoer 

Waldesrand vor. Sie fällten einen Baum und legten ihn als Straßensperre über die Straße. Die Lillerois 

glaubten vor Ort an einen Überfall und trauten sich nicht aus ihren Bussen. Erst als unsere Musiker 

aufspielten, trauten sie sich heraus. Es gab anschließend eine große Wald-Polonaise für Jung und Alt mit 

zahlreichen weiteren Umarmungen und freundschaftlichen Verabschiedungen. 

Fallen Ihnen weitere schöne Geschichten ein? 

Es gibt zahlreiche… Allerdings eine ist bei einem unserer Musiker wohl dauerhaft in Erinnerung. Wir 

spielten 1978 auf dem Rathausplatz von Lillers auf. Dann bekam Ansgar Boxberger eine Nachricht, die ihm 

die Füße unter den Boden wegriss. Bleich sank er zu Boden. Er war Vater einer Tochter geworden und hatte 

in Marsberg die Geburt verpasst. Vorher war er allerdings von seiner Frau beruhigend überredet worden, 

mitzufahren. Nachdem wir ihn wieder aufgepäppelt hatten, spielten wir mit den Franzosen noch freudiger 

als sonst einige Stücke, um den neuen Erdenbürger – von Lillers aus – zu begrüßen. Danach ging es für ihn 

auf direktem Wege aufgeregt ins Marsberger Krankenhaus, um endlich sein Kind zu sehen und in den Arm 

zu nehmen. Solche tollen Geschichten schreibt nur die deutsch-französische Freundschaft. 

         



 

Musik verbindet die Städtepartnerschaft: Die Wald-Polonaise 1967 mit den französischen Freunden aus 

Lillers am Waldesrand von Essentho. Foto: Erich Tack. 

 

Ein 

Abschiedskonzert der Marsberger Musiker auf dem Rathausplatz von Lillers. Foto: Erich Tack. 

 



 
Musikalische Freundschaft über den Tod hinaus: Ein letzter Abschiedsgruß von Erich Tack am Grab von 

Louis Duez, dem Vorsitzenden der Musiker Lillers, auf dem dortigen Friedhof in Nordfrankreich, 1995. 

Foto: Erich Tack.  

 


